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TETRA, noch mehr Mobilfunk 

Für Polizei, Feuerwehr, Rettungsdienste, Bundesgrenzschutz ... steht TETRA (Terrestrial Enhanced Trunked Radio) europaweit und so auch bei uns in den Startlöchern. Zur Fußball-WM 2006 soll es betriebsbereit sein. In anderen Ländern wie England ist es schon einige Zeit in Funktion. Der digitale Sprech- und Datenfunk soll Behörden und Sicherheitsorganisationen vorbehalten bleiben. Die TETRA-Erfinder holten sich bei der Entwicklung Anregungen bei den D- und E-Netzen. 

TETRA funkt im relativ niedrigeren Mikrowellenbereich von 380 bis 383 MHz beim Handy und 390-393 MHz bei der Basis. Die Mobiltelefone sind klassisch gepulst mit vergleichsweise niedrigen 17,6 Hz, die Basisstationen sollen laut Betreiberangabe nicht gepulst sein. Mein Mitarbeiter Dr. Manfred Mierau hat das an ersten deutschen TETRA-Sendern in Aachen überprüft und festgestellt, dass es zwar wirklich keine 'reinrassige' Pulsung im GSM-Sinne gibt, aber doch konstant-periodische Anteile einer Frequenz von 70,6 Hz mit im Spiel sind. 

Was das wiederum biologisch bedeuten könnte, wer weiß. Noch eine neue Technik ohne Vorabforschung, noch eine ganz andere Feldart, noch mehr Fragezeichen. Tausende Sender müssen hierfür neu installiert, neue Handys gebaut werden. TETRA ist bei uns noch nicht richtig im alltäglichen Einsatz, da gibt es schon die ersten Klagen über technische Störungen und reichlich Befürchtungen über gesundheitliche Auswirkungen aus anderen europäischen Ländern. 

Die britische Medical Devices Agency meldet, dass im Einfluss der TETRA-Strahlen Herzschrittmacher und Infusionspumpen ausfallen, Störungen bei Krankentransporten auftreten, die Medizin- und Computertechnik in Krankenhäusern und OPs höchst empfindlich reagiert oder ganz streikt. Ein Mindestabstand von drei Metern zu allen medizinischen Geräten ist mit den TETRA-Handys einzuhalten, nur wie in Krankenwagen? Mit TETRA ausgestattete Einsatzfahrzeuge sollen so weit wie möglich entfernt von Intensivstationen geparkt werden.

Schottland ist besorgt. Hier sind 700 TETRA-Basisstationen für den Polizeifunk geplant. Man befürchtet Hirnschädigungen und andere Probleme. Experten halten die neue Technik für noch gefährlicher als die bisherigen, besonders wegen der recht niedrigen Pulsfrequenzen. Wissenschaftler warnen, die Strahlung könne Leukämie auslösen.
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Aus England kommen Klagen von Polizisten, die hiermit schon länger telefonieren. Es gibt Krankheitsfälle, die "direkt auf TETRA zurückzuführen sind". Zu den geschilderten Symptomen gehören Migräne, Kon​zentrationsschwäche, Kopfschmerz, Depression und Schlaflosigkeit. 

Wissenschaftler betonen, die spezielle Frequenz der gefürchteten Pulsung sei unseren Hirnwellen sehr nah. Frage: Wenn der Stein des Anstoßes die niedrige Frequenz der TETRA-Handypulsung von 17,6 Hz und der periodischen 70,6 Hz an der TETRA-Basis ist, was ist dann mit dem Takt von 100 Hz bei UMTS (ab Seite 381) und beim DECT· Schnurlosen und 10 Hz bei WLAN ? Der 10- Hz- Puls von WLAN ist einer der niedrigsten aller Funktechniken. 

"Die Gewerkschaft der Polizei (GdP) warnt vor gesundheitlichen Gefahren durch das neue TETRA - Digitalfunksystem, welches im deutschen Polizeidienst eingesetzt werden soll." So Konrad Freiberg, Vorsitzender der GdP, in der 'Frankfurter Rundschau' und anderen Medien Anfang August 2002. Die Gewerkschaft fordert die Innenminister von Bundesregierung und Ländern auf, vor der nun anstehenden flächendeckenden Einführung bei uns in Deutschland die biologischen Risiken genau zu prüfen: "Bisher wurden umfangreiche Untersuchungen zu Kosten, zur Technik und Infrastruktur durchgeführt, jedoch nicht zu Gesundheitsrisiken. Die Gesundheit der Polizeibeamten geht vor.“

Die Frage drängt sich auf: Sind Polizeibeamte schützenswerter als der Rest der Bevölkerung? So groß ist der Unterschied der jetzigen Mobilfunktechnik mit dem kommenden TETRA -System nun wieder nicht. 

Übrigens: Auch die Bundeswehr sorgt sich um biologische TETRA-Probleme, steht doch zur Diskussion, den neuen Funk hier einzusetzen. Dabei ginge es prima ganz ohne Pulsung, wie der Mitbewerber TETRAPOL seit 1992 zeigt. Darüber denkt auch das Militär nach. 

Eine erste Entwarnung kommt im Juli 2003 von der Berliner Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin. Die niedrige Pulsfrequenz von TETRA ließe einen Einfluss auf das Zentralnervensystem zwar vermuten, aber: "Wir fanden keine Hinweise von kurzfristige Auswirkungen auf die bioelektrische Hirnaktivität." 
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Trans European Trunked Radio Access 

TETRA ist ein europäischer Standard für den so genannten BOS Funk. BOS steht für Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben. Dazu zählen neben der Polizei auch Rettungsdienst, Feuerwehr, Technisches Hilfswerk oder Zoll. TETRA wird oft auch als „neuer digitaler Polizeifunk" bezeichnet und soll die bisherigen analogen Funkdienste ablösen, die nur Sprache in mäßiger Qualität übertragen können. Dazu wird ein neues, bundesweites TETRA-Funknetz installiert. Es sind die Frequenzbereiche 380 - 470 MHz (mit Lücken) und für spätere Erweiterungen noch 870 - 876 und 915 - 921 MHz vorgesehen. Die Basisstationen senden mit maximal 25 Watt pro Trägerfrequenz und die Mobilgeräte werden mit maximal 1, 3 oder 10 Watt je nach Anwendungsfall betrieben. Eine Basisstation wird in der Regel etliche Trägerfrequenzen abstrahlen. Dies erhöht die Gesamtleistung entsprechend. Auf allen Trägern einer Basisstation wird ständig mit maximaler Leistung gesendet. Nur die Mobilstationen arbeiten mit einer Leistungsregelung. Pro Trägerfrequenz stehen vier Übertragungskanäle (Zeitschlitze) zur Verfügung. Hin- und Rückkanal belegen jeweils eigene Frequenzbereiche (Frequenzduplex FDD). 

Bei TETRA treten verschiedene Pulskomponenten auf. Bei der Basisstation ist die 70,6 Hz Pulsfrequenz des Organisationskanals (der erste der vier Zeitschlitze) dominant. Bei den Mobilstationen (ein Zeitschlitz belegt) dominiert die 17,6 Hz Pulsfrequenz. Hinzu kommt die bis zu 85 % betragende Schwankung des Trägers innerhalb eines Zeitschlitzes. 

Eine Besonderheit bei TETRA ist die Repeater-Funktion von Fahrzeugen. Wird ein Mobilgerät als Repeater benutzt, empfängt es auch nicht für ihn bestimmte TETRA-Signale und sendet diese unverändert weiter, um damit die Funk-Reichweite zu erhöhen. Dadurch können BOS-Fahrzeuge zu rollenden Sendestationen werden, auch wenn das Fahrzeug selbst gerade keinen Funkverkehr hat. 
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